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Der deutsche Schweinemarkt steuerte im letzten Jahr auf 
Rekordkurs. Erstmals wurden mehr als 50 Mio. Schweine 
geschlachtet, niemals zuvor wurde so viel Schweinefl eisch 
ins Ausland verkauft. Auch die Erzeugerpreise konnten sich 
sehen lassen: Ende August wurde mit 1,76 Q je kg der höchste 
Schweinepreis seit fünf Jahren gezahlt. Im Jahresdurchschnitt 
ließen sich Tiere der Handelsklasse E für 1,51 Q je kg verkau-
fen. Das waren 7 Cent je kg mehr als ein Jahr zuvor. 

Im Januar 2007 hat sich die Stimmung nach kräftigen 
Preisrückgängen jedoch eingetrübt. Nun fragen sich viele 
Mäster, ob sich die Erfolgsstory am Schweinemarkt 2007 fort-
setzen wird. Dem dürfte grundsätzlich nichts entgegenstehen, 
aber man wird wohl kleinere Brötchen backen müssen!

Punkt eins: Die ZMP geht davon aus, dass die Bruttoeigen-
erzeugung im Jahresverlauf um etwa 1,5 % steigen und sich 
das Schlachtvolumen auf 51 Mio. Tiere belaufen wird. Das 
wären eine Million Schweine mehr als im Vorjahr. Bessere 
biologische Leistungen, Investitionen in zusätzliche Mast-
kapazitäten und die Expansion der Schlachtunternehmen 
werden dafür sorgen. Daran dürften auch die leicht rückläufi -
gen Bestandszahlen der Novemberviehzählung nichts ändern. 

Punkt zwei: Wie in den Vorjahren müsste der überwiegende 
Teil dieser Mehrproduktion auf den Auslandsmärkten plat-
ziert werden, da der heimische Markt weitgehend gesättigt ist. 
Große Hoffnungen setzt man dabei nicht nur auf die 
Staaten der ehemaligen Sowjetunion, sondern auch auf 
Rumänien. Nach dem EU-Beitritt dürften die Exporte Nord-
amerikas dorthin rückläufi g sein und sich bessere Absatz-
möglichkeiten für deutsche Unternehmen bieten. Insgesamt 
ist 2007 mit einer weiteren Steigerung der Ausfuhren zu 
rechnen, wobei sich der Exportüberschuss auf 280 000 t be-
laufen könnte und Deutschland somit seine Position als 
Nettoexporteur festigen würde. 

Punkt drei: Trotz positiver Entwicklung auf den Export-
märkten wird sich das Erzeugerpreisniveau für Schlacht-
schweine gegenüber dem Vorjahr abschwächen. Zu Jahres-
beginn bewegte sich der Schweinepreis mit 1,22 Q je kg in der 
Handelsklasse E auf dem tiefsten Stand seit drei Jahren. Ende 
letzten Jahres war der Prognoseausschuss der EU-Kommission 
der Meinung, dass die Schweinepreise im Jahr 2007 in etwa 
auf dem Niveau der Jahre 2004 und 2005 liegen könnten. Auf 
Deutschland übertragen würde dies einem Preisniveau in der 
Handelsklasse E zwischen 1,40 und 1,45 Q je kg entsprechen. 

Viel tiefer darf der Preis auch nicht sinken. Denn dann 
wäre die Mast nur noch mit Verlusten möglich, zumal die 
Futterkosten deutlich über dem Vorjahresniveau liegen. Die 
Mäster tun also gut daran, nach zwei relativ guten Jahren 
eine schlechtere Wirtschaftlichkeit einzukalkulieren und ggf. 
Liquidität vorzuhalten, um der Preisentwicklung gelassener 
entgegenzusehen. 
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